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Bardy, Gustave: Menschen werden Christen. Das Drama der ekehrung ın den
erstien Jahrhunderten, Herder/Freiburg-Basel-Wien 1988; 264

Es ist schon häufig bewundernd vermerkt worden, welchen Erfolg die chrıistliche
1ssıon 1n den ersten Jahrhunderten nach Christus gehabt hat Bereıts In der
unmıttelbaren nachapostolischen Zeit überspannt eın Netz VO:! christlichen Gemein-
den die Kuste und das Hınterlan: des östlıchen Mıttelmeeres. Und 1mM abendländischen
Westen hat das Christentum wenigstens ın einıgen Städten und 1ın Rom Fuß gefaßt.
Was dıie Gründe für dıie schnelle Verbreitung? Von den frühchristlichen
Apologeten des Jahrhunderts bıs heute wırd immer wleder die Einheıit des
Römerreıiches, die gemeiınsame Sprache, die Möglichkeiten grenzüberschreitenden
Verkehrs erinnert. hne Zweiıtel damals dıie äaußeren Bedingungen für dıe
christliche Glaubensverbreitung günstig. och worın bestand die innere Überzeu-
gungskraft der christlichen Verkündigung, dıe Menschen großer Zahl dazu
bewog, sıch iner UCH; staatlıch verfolgten un gesellschaftlich beargwöhnten,zunächst verschwindend kleinen Bewegung anzuschließen, S1E 1 Verlauftf VO  ®
drei Jahrhunderten das esamte Imperium Romanum für sıch gewinnen konnte?

Heute, einer Zeıt, der die Kırche 1n umgekehrter Richtung rtahren muß, WI1eE
sıch die Menschen VO: iıhr abwenden, weıl sS1e ihre Botschaft nıcht mehr glaubwürdig

verkündıigen VEILLNAS, wächst verständlicherweise das Interesse daran, erfahren,
W as den ersten christlichen Jahrhunderten das Christentum anzıehend gemachthat In Frankreich Wal schon während des Zweıten Weltkriegs aufgebrochen. So
erschıen bereits 1949 VO:  — dem bedeutenden Kirchenhistoriker un Patrologen BAR-

das Buch: B  C CONVETSLON Christianisme durant les TEMLETS szecles, das damals 11UT
Kırchenhistoriker un Theologen ZUT Kenntnis nahmen.

BARDY maßt sıch nıcht dAll, das Phänomen der Verchristlichung des Imperium
Komanum erklären können, will L1UT versuchen, das damıt gegebene Problem
SCHAUCT stellen un nach Kräften beschreiben. Be1l aller wıissenschaftlichen
Nüchternheit in der Darstellung der Fakten merkt 111a dem Buch doch All, 1Im
Vergleich mıt zahlreichen anderen begriffs- un rellıgionsgeschichtlichen Untersuchun-
SCH über den Vorgang der „Bekehrung“ mıt spürbarem ngagement geschrieben ISE;
welches die Bedeutung der Geschichte der Kırche für ihre egenWar! t un Zukunft
weıß und der Autor nıcht mehr WI1IE zahlreiche andere Forscher daran
interessiert 1St, die ersten chrıistlichen Jahrhunderte 192018 als „Irühkatholischen Abfall“
VO den neutestamentlichen Anfängen „entlarven“.

Es 1st bezeichnend, BARDYS Buch WSE J nach seinem Erscheinen
Frankreich ın deutscher Übersetzung herauskommt. Das Iranzösische Eıngeständnis,
Mıssıonsland se1ın, vermochte sich bel uUu11s In den fünfziger Jahren noch nıcht
durchzusetzen. Man kann natürlich uch heute noch darüber streıten, ob „M1ss10NnsS-
land“ den religiösen Zustand U1L1LSC1I1CS Landes zutreffend beschreibt. SO sehr sıch
manche Fragen damals wWw1e heute gleichen geht darum, W1E ich melne Glaubens-
überzeugung un Wertvorstellungen anderen Menschen vermitteln kan die
Antwort der frühchristlichen eıt Z sıch nıcht eintach auf die gegenwärtige„nachaufklärerische“ Epoche übertragen. Damals die Kırche ine schnell wachsen-
de Bewegung, heute erscheint S1E zumindest 1n Europa als EINE stagnıerende un
vielerorts schrumpfende Instiıtution. ber aufschlußreich un anregend zugleich 1st
doch, sehen, Ww1e sıch „das Drama der Bekehrung ın den ersten Jahrhunderten”abgespielt hat Darum 1st OSEF BLANK, dem Neutestamentler un Protfessor für
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katholische Theologıie ın Saarbrücken, dafür danken, BARDYS Buch ın
vorzüglicher sprachlicher Form 1Ns Deutsche übertragen hat

Das Buch i1st durchsıchtig gegliedert und schıildert in acht Kapıteln die Bekehrung
1mM griechısch-römischen Heıdentum; dıe phılosophische Bekehrung; die Bekeh-
LUNS ZU Judentum; un! 1n den folgenden Kapıteln dıe Motıve, dıe Antorderun-
SCH, die Wıderstände un die Methoden der Bekehrung 71 Christentum. In
inem Kapıtel wıird nıcht verschwiegen, uch der Glaubens-Abtall frühchrist-
lıcher Zeıt nıcht unbekannt Wal. Der heutige Leser wird VOT lem VO' Kapıtel
beeindruckt se1ın. Dıe Forderung nach Abkehr VO:  - den Freizügigkeiten der Vergangen-
heıt, Annahme einer klar definierten Glaubensregel und die Verpflichtung ıner
Ethik der Vollkommenheit und Heuigkeıt haben offensichtlich nıcht abgeschreckt,
sondern dıe Junge Christengemeinschaft TSLT richtig attraktıv gemacht.

Be1l ler wissenschaftlichen Genauigkeıit ist BARDYS Untersuchung uch für den
Nichtfachtheologen gul verständlıich. Dıe wissenschaftliche Auseinandersetzung
eschränkt sıch auf das Wichtigste. Hervorzuheben sınd die zahlreichen und umfang-
reichen Zıtate AUS frühchristlichen Quellen, die den Leser muıiıt den Gedanken und
Argumenten der Verkündıiger, Verteidiger ber uch Gegner un Konkurrenten der
frühchristlichen 18S1075N iın direkten Kontakt bringen. Aut ine krıtiısche Besprechung
VO!]  - Detaıils kan: hıer verzichtet werden. Mag einıgen Stellen die kırchengeschicht-
lıche Forschung uch weıtergegangen un differenzierteren Ergebnissen gekommen
SC1IN (vgl. 181-183 ber die Arkandiszıplin), insgesamt biletet BARDYS Buch einen
zuverlässıgen Leitfaden, der über das spezielle Bekehrungsproblem hinaus ınen
anschaulichen Eindruck christlichen Lebens ın ıner VO  — anderen Glaubensvorstellun-
SCH un Werten gepragten Geellschaft vermiuttelt. Man kanı das Buch Aus reinem
Interesse der Sache lesen, darüber hinaus für Predigt und Religionsunter-
riıcht zahlreiche Anregungen geben.

Bonn Ernst AasSSMaAanın

Cone, James Zeugnis und Rechenschaft. Christlicher Glaube ın schwarzer Kirche,
Edıition Exodus Freiburg, Schweiz 1988; 187

Mıt Zeugnis und Rechenschaft 1ıst 1U schon die fünfte Monographie (von bısher
insgesamt sıeben) des Afroamerikaners JAMES CONE, dem prominentesten Vertreter
der schwarzen Theologıe den Vereimnigten Staaten, ıIn deutscher Sprache erschienen:

ıst daher erstaunlıcher, seiıne radıkale Neuformulierung der Theologıe
Aus der Sıcht der Schwarzen hıerzulande Aaum Beachtung tindet.

In dem vorliegenden, ZUEeTSL 19892 dem Tıtel My soul 00RSs back veröffentlichten
Werk schildert CONE 1ın einem sehr persönlich gehaltenen Rückblick seiınen eıgenen
Werdegang, angefangen VO'  — selıner Kındheıit bıs hın seiner Tätigkeit als Protessor
für systematische Theologıe AIl Unıion Theological Semmnary New ork. Damıut
verbiınden sıch zugleich ufts engste die Entstehungsgeschichte und dıe Hauptthemen
und -aufgaben der schwarzen Theologıie. CONE ll seinen „Rechenschaftsbericht“, den

bewußt den ontext der schwarzen Kırche hineinstellt, nıcht als Autobiographie
verstanden wıssen, sondern als „Bericht über die geistliche un! intellektuelle Entwick-
lung‘ (12) seines Glaubens. Durch diese, VO] der eiıgenen Erfahrung ausgehende
Darstellungsweise vermuittelt zahlreiche für das Verständnis seines theologischen
Ansatzes wichtige Hıntergründe. Der Leser erlebt die Stationen auf dem Weg ıner
authentischen schwarzen Theologıie, dıe Black theology anı blackr erstmals
dıe rage nach der Beziehung zwıschen dem Evangelıum un dem Kampf der
Schwarzen ihre Befireiung thematisıerte un!| bewußt provokatıv beantwortete, aus
der Sıcht des als Schwarzen unmıttelbar selbst betroffenen CONE, dessen Leben tief
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